24. Juni 2005





Das Heil liegt im Menschenherzen verborgen –


es ist an der Zeit, dass ihr euch dies bewusst macht!





GOTT zum Gruß und Friede über alle menschlichen Begrenzungen hinweg – Friede in offene Herzen. Friede für alle Menschen, die guten Willens sind und diesen Frieden umsetzen wollen in ihrem Leben; für diese Menschen, die anderen Menschen diesen Frieden bringen wollen – als Geschenk Gottes an Seine Schöpfung.





GOTT zum Gruß und Zufriedenheit für die Menschen, die erkannt haben, dass der Friede Gottes nur in einem Herzen sich entwickelt, welches Zufriedenheit in sich trägt – Zufriedenheit mit dem Erhaltenen, Zufriedenheit mit dem Künftigen – Zufrieden im Vertrauen auf Gottes Erbarmen.





GOTT zum Gruß und eine Weite für die menschlichen Herzen; eine Weite, die tiefe Wurzeln in sich trägt. Friede all´ denen, die diese Weite auch öffnen für ihre Mitmenschen. Friede all´ denen, die in dieser Weite alle die mit einbeziehen, die diese Weite noch nicht haben. Friede!





Ich grüße euch aus den Sphären des Himmelreiches, welches ihr Liebe nennt. 


So oft sprecht ihr von Liebe und presst sie in eine Form. 


Wahrlich, die Liebe unseres EWIGEN VATERS JESUS hat zwar Regeln, aber nicht (starre) Normen. ER sagte: „Liebe GOTT über alles und deinen Nächsten wie dich selbst!“ Doch damit sprach ER nicht die Form dieser Liebe an, sondern die Grundregel!





Kennst du die Formen der Liebe? Nun, der du dies liest, wie liebst du denn deine Mitmenschen? Denke gut darüber nach. Liebst du wirklich oder bist du ständig bemüht Menschen zu ändern, ihnen die einzig wahre Wahrheit wie mit einem Trichter einzutrichtern. Wenn du das zweite vollbringst, dann – höre – liebst du nicht. Denn die Liebe zwingt nichts auf!





So viele von euch sprechen von Weite und Toleranz. Wo ist diese Weite? Ist sie nur in den Gedanken vorhanden, in den Träumereien, in den Phantastereien oder … ist sie auch und besonders im tagtäglichem Leben vorhanden. Liebst du deinen Mitmenschen so, wie er ist?





Sage mir, ich - Eli Ham – frage dich, liebst du deinen Nächsten als Kind Gottes und tust du alles, damit es ihm gut geht – wirklich gut? Oder lässt du dich bedienen, bist du derjenige, der anschafft, der verlangt, dass sich andere Menschen nach ihm ausrichten? Wenn du das Erste tust, dann liebst du!





So viele Menschenkinder wollen für ihre Mitgeschwister das Beste; ihr Bestes. Doch denken sie auch daran, dass dies für den anderen Menschen nicht das Beste sein könnte? Denken sie daran, dass sie die Erfahrung ihres Bruders, ihrer Schwester nicht machen können und lassen sie diesen auf seinem Weg gehen? Manche von euch zwingen Geschwister ihre Ansicht auf, dies ist nicht Liebe!





So viele der „schnellen Helfer“ sind keine schnellen Helfer; sie sind eher Verhinderer. 


Der Mensch, der seine Erfahrung nicht machen darf – weil andere ihn daran hindern – braucht länger auf einem Weg. 


Dies bedeutet nicht, dass ihr nicht helfen sollt – wahrlich, dies bedeutet dies nicht! Aber es bedeutet, dass die Hilfe wirklich gut für den Bruder und für die Schwester sein muss.


Dies bedeutet möglicherweise manchmal auch – kurzzeitig nicht zu helfen. Dies bedeutet manchmal auch, den anderen auf einem Weg fortschreiten zu lassen, von dem ihr der Meinung seid, dass er falsch ist. 





Habt Vertrauen ihn Gottes Hilfe, dann wird eure Hilfe wachsen.





Habt Vertrauen zu Gottes Hilfe und lasst zu, dass eure Hilfe eingebetet wird in diese UR - Hilfe, dann helft ihr wirklich.





Ein Gebet ist so ein Einbetten in die UR – Kraft; ist so ein Einbetten in Seine HILFE; ist die Übergabe eurer Geschwister an IHN – UR. Seine Liebe JESUS ist immer um euch – ER liebt ohne jede Bedingung, da ER die Liebe ist.





Wenn ihr also IHM nacheifern wollt, dann liebt, dann werdet Liebe, dann seid Liebe!





Amen, Amen, Amen.
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